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Voller Saal bei Infoabend zur Wiehltalbrücke

Informationen aus erster Hand rund 
um Gegenwart und Zukunft der 
Wiehltalbrücke bot am 23. Februar 
2026 eine Veranstaltung der Stadt 
Wiehl - mit Fachleuten der Auto-
bahn GmbH und von Straßen.NRW.
Wie groß das Interesse an dem The-
ma ist, zeigte ein Blick in den Saal 
des Stadtteilhauses Drabenderhö-
he: Knapp 500 Interessierte waren 
gekommen, um den Stand der Din-
ge zu erfahren. „Der starke Besuch 
zeugt von einer Betroffenheit, die 
über Weiershagen und die Region 
hinausgeht“, sagte Bürgermeister 
Ulrich Stücker zur Begrüßung. Er be-
dankte sich ausdrücklich bei Willi 
Kolks, Leiter der Außenstelle Köln 
der Autobahn GmbH, dass er und 
sein Team bereit waren, vor Ort zu 
informieren. „Sie wollen Transpa-
renz schaffen“, lobte der Bürger-
meister.
Auch Willi Kolks zeigte sich beein-
druckt von der Gästezahl. Er nutzte 
die Gelegenheit, an die Speditions-
unternehmen zu appellieren, keine 
überschweren Lkw über die Brücke 
zu schicken - um so das Bauwerk zu 
schützen. Zudem stellte er klar, dass 
sich die Autobahn GmbH auch mit 
dem Fall einer möglichen Vollsper-
rung befasst hat - „der hoffentlich 

Anja Estel von der Autobahn GmbH (l.) berichtete über technische Maßnahmen zur Lenkung des 
Lkw-Verkehrs. Foto: Ralf Joost

nie eintritt“, so Kolks. Wobei der Be-
griff in der Veranstaltung relativiert 
wurde. „Wir haben nie über eine 
Totalsperrung gesprochen“, er-
klärte Anja Estel, Leiterin des Kom-
petenzzentrums Verkehrszentrale 
Leverkusen: „Es geht vielmehr um 
eine Vollsperrung für den Schwer-
verkehr über 3,5 Tonnen.“
Doch gegen dieses Worst-Case-
Szenario möchte die Behörde an-
gehen: mit technischen Hilfsmit-
teln, die zu schwere Lkw von der 
Brücke fernhalten sollen. Geplant 
ist, in den nächsten zwei Mona-
ten ein „telematisches Ausleitsys-
tem“ zu installieren. 	  
Mit Hilfe der Technik werden 
fahrende Lastwagen vermessen; 
sollte das System eine Gewichts-
überschreitung feststellen, wird der 
Fahrer auf großen Schildern aufge-
fordert, die Autobahn zu verlassen 
- so beschrieb Anja Estel die Funk-
tionsweise. Darüber hinaus soll über 
CB-Funk-Warner an der Strecke auf 
das geltende Abstandsgebot hin-
gewiesen werden: in acht Sprachen. 
Laut der Expertin ist CB-Funk bei 
Lkw weiterhin verbreitet.
Weniger Gewicht und mehr 
Abstände zwischen einzelnen 
Lkw: So soll die Brücke wäh-

rend der Instandsetzungsarbei-
ten geschützt werden. 	  
Die sollen bis Ende 2028 abge-
schlossen sein, erläuterte Detlev 
Epstein, Abteilungsleiter Brücken-
bau bei der Außenstelle Köln - mit 
dann wieder vier nutzbaren Spuren. 
Den Gästen im Saal erläuterte er 
technische Details zum Bauwerk, 
das 1971 gebaut worden, 750 Me-
ter lang und 30 Meter breit ist. „Da-
mals gab es eine Art Wettbewerb 
zwischen Ingenieuren, wie man mit 
möglichst wenig Stahl eine Brücke 
bauen kann“, berichtete er. Mit ne-
gativen Folgen für heute, wie das 
Schadensbild zeigte, das Epstein 
skizzierte.
Alle Anstrengungen folgen dem 
Ziel, weiterhin den Verkehr über die 
Brücke führen zu können. So lange, 
bis ein Neubau die Probleme löst. 
„Wir stehen noch ganz am Anfang 
des Planungsprozesses“, erläuter-
te Andreas Früh, Projektleiter des 
Geschäftsbereichs Planung der 
Autobahn-GmbH-Außenstelle Köln. 
Derzeit laufe die Grundlagenermitt-
lung. Danach folgen die Planung 
eines Entwurfs, die Ausführungs-
planung und schließlich der Bau. 
„Vielleicht können wir im Lauf des 
nächsten Jahres etwas zeigen, das 

eine Vorzugsvariante darstellt“, so 
Früh. Ansonsten weist der Zeitstrahl 
zur Realisierung in Richtung Mitte 
der 2030er-Jahre.
„Wir wollen aber auf jeden Fall in 
engem Austausch bleiben mit der 
Stadt und bei Meilensteinen wie-
der gezielt informieren“, betonte 
Außenstellenleiter Willi Kolks. „Im 
Planungsprozess ist auch Ihre Orts-
kenntnis gefragt“, wandte er sich 
ans Publikum. Selbst über Grund-
stücksfragen könne bereits gespro-
chen werden: „In manchen Fällen 
wissen wir auch jetzt schon, welche 
Grundstücke wir tangieren.“ So gab 
es im Anschluss an die Info-Veran-
staltung für Betroffene Gelegenheit, 
mit den Ansprechpartnern der Auto-
bahn GmbH zu reden.
Auf einen möglichen „Worst Case“ 
zielen die aktuellen Aktivitäten des 
Landesbetriebs Straßen.NRW: Um 
auf den schlimmsten Fall vorbe-
reitet zu sein, sollen etwaige Um-
leitungsstrecken bereits in Kürze 
ertüchtigt werden, wie Matthias 
Bergmann und Stefan Böhm von 
der Regionalniederlassung Rhein-
Berg ausführten. Böhm zeigte eine 
Reihe von Bauprojekten an neun 
Stellen in der Kreismitte auf. Schon 
in den nächsten Osterferien geht 
es an die Sanierung der L 336 in 
Weiershagen, der Weiershagener 
Straße. Auch am Forster Berg sollen 
Deckensanierungen folgen.
Bürgermeister Ulrich Stücker lobte 
den inhaltlich gehaltvollen Verlauf 
der Veranstaltung, an der auch vie-
le Wiehler Ratsmitglieder, Vertreter 
der Kreispolizei sowie Dezernentin 
Birgit Hähn als Vertreterin des Ober-
bergischen Kreises und Michael 
Sallmann, Leiter der Zweigstelle 
Gummersbach der Industrie- und 
Handelskammer Köln, teilnahmen. 
„Ich wünsche mir weitere Termine 
dieser Art, wenn es wieder etwas 
Wichtiges mitzuteilen gibt“, so der 
Bürgermeister ins seinem Schluss-
wort.
Informationen zur Wiehltalbrücke 
finden sich online auf einer Projekt-
seite der Autobahn GmbH unter 
https://www.autobahn.de/planen-
bauen/projekt/instandsetzung-und-
verstaerkung-der-wiehltalbruecke
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Altkleider sammeln in BAV-Containern

Baubeginn für provisorischen Parkplatz

An fünf Standorten auf Wiehler Stadtgebiet sind nun Altkleider-
container des BAV zu finden - wie hier an der Brucher Straße in 
Wiehl. Foto: Stadt Wiehl

Die Stadt Wiehl arbeitet bei der Alt-
kleidersammlung jetzt mit einem star-
ken Partner zusammen: Der Bergische 
Abfallwirtschaftsverband BAV hat im 
gesamten Stadtgebiet Container auf-
gestellt. In die Behälter können aus-
sortierte Kleidung und Schuhe gefüllt 
werden. Denn fast alle kennen das: 
Beim Aufräumen des Kleiderschranks 
kommt eine Menge Kleidung zum 
Vorschein, die schon längst nicht 
mehr getragen wird - aber noch ta-
dellos in Schuss ist. Statt solche Tex-
tilien oder auch Schuhe im Müll ver-
schwinden zu lassen, sollten sie einer 
weiteren Nutzung zugeführt werden. 
Zu diesem Zweck finden sich an fünf 

Standorten im Stadtgebiet jetzt die 
Altkleidercontainer des BAV:
•	 Wiehl, Brucher Straße am Wiehl-

park: acht Container
•	 Bielstein, Jahnstraße am Freizeit-

gelände: acht Container
•	 Drabenderhöhe, Herrenhofer 

Straße, nahe den Märkten: fünf 
Container

•	 Marienhagen, Enselskamp, am 
Wanderparkplatz: zwei Contai-
ner

•	 Oberwiehl, Straße „Am Hans-
Teich“, nahe Sportpark am See: 
drei Container

Folgende aussortierte und saubere 
Kleidungsstücke sowie Schuhe sind 

für die Sammlung in den Containern 
geeignet:
•	 tragfähige Damen-, Herren- und 

Kinderkleidung
•	 tragfähige Unterwäsche
•	 tragfähige Schuhe, paarweise ge-

bündelt
•	 Heimtextilien wie Frotteeware, 

Geschirrtücher, Tisch- und Bett-
wäsche, Gardinen

•	 Lederwaren
Im Gegensatz dazu sind nicht für die 
Wiederverwendung geeignet:
•	 Lumpen, Putzlappen, Schneider-

abfälle sowie Textilschnipsel und 
zerrisse Kleidungstücke

•	 Abfälle aus der gewerblichen 
Textilverarbeitung

•	 Matratzen, Teppiche, Badegarni-
turen sowie Gartenstuhlauflagen

•	 Heizkissen und Wärmedecken
•	 Roll-, Schlittschuhe, Inliner und 

Skischuhe
•	 Verschmutzte und/oder feuchte 

Textilien
Die Textilien sollten vor Verschmut-
zungen geschützt und am besten in 
Müllbeutel gepackt und verschlos-
sen werden, bevor sie in den Sam-
melcontainer gelangen. Dies trägt 
wesentlich zum Verwertungserfolg 
bei. Nicht tragfähige, zerrissene oder 
verschmutzte Textilien gehören in den 
Hausmüll.
Zu beachten sind die aus Lärmschutz-
gründen festgelegten Einwurfzeiten 

an den Containern. Außerdem dürfen 
die Standorte nicht als wilde Müll-
kippen missbraucht werden - jegliche 
Zuwiderhandlung wird ordnungs-
rechtlich mit einem Bußgeld ge-
ahndet. Ist der Behälter voll, dürfen 
dort auch keine Säcke und Taschen 
abgestellt werden.  Die Sammelcon-
tainer des BAV, gehalten in bergischer 
Fachwerkoptik, sind bereits seit vielen 
Jahren in der Stadt Wiehl und den 
anderen Kommunen im Bergischen 
Land im Einsatz. Mit der erfolgrei-
chen Teilnahme des Verbands an der 
öffentlichen Ausschreibung hat die 
Stadt einen zuverlässigen Partner in 
Sachen Altkleidercontainer gefunden. 
Die Vereinbarung mit dem BAV gilt 
zunächst für drei Jahre. Danach muss 
die Leistung neu ausgeschrieben 
werden. Andere private und gemein-
nützige Organisationen haben ihre 
Altkleider-Sammlungen mit Jahres-
beginn eingestellt. Mit der Vergabe 
an den Bergischen Abfallwirtschafts-
verband sind die Textilsammlungen 
in der Gemeinde Wiehl sichergestellt.
Das Wiehler Ordnungsamt ist mit die-
ser Vorgehensweise dem 2024 durch 
den Stadtrat beschlossenen Standort-
konzept und den Ermessensrichtlinien 
für die Erteilung von Sondernutzungs-
erlaubnissen gefolgt. Darin ist die 
Aufstellung von Altkleidercontainern 
auf öffentlichen Flächen im Gebiet 
der Stadt Wiehl geregelt.

Auf der Fläche an der Brucher Straße entsteht ein provisorischer 
Parkplatz - als Zwischennutzung bis zum Bau des Seequartiers. 
Foto: Stadt Wiehl

Auf dem früheren Pro-Markt-Gelän-
de im Wiehler Zentrum entsteht ein 
provisorischer Parkplatz mit rund 
170 Stellplätzen. Die Arbeiten dazu 
beginnen Mitte März.
Die Fläche an der Brucher Straße 
umfasst etwa 5.000 Quadratme-
ter. Vorgesehen ist, die Parkreihen 
durch zwei Grünstreifen zu unter-
teilen. Dort sollen insgesamt 15 
Bäume gepflanzt werden. 
Der Parkplatz erhält lediglich eine 
wassergebundene Decke, also einen 
Belag ohne Asphalt. 
Das Gelände wird künftig für den 
Bau des innerstädtischen Wohn- 
und Dienstleistungsviertels „See-
quartier“ in Anspruch genommen. 

Die Bäume bleiben allerdings ste-
hen und werden Teil des Seequar-
tiers sein.
Geplant ist, auf den Grünstreifen 
eine Beleuchtungsanlage zu ins-
tallieren. Während der Bauarbeiten 
wird die gesamte Anlage für die 
Öffentlichkeit nicht nutzbar sein. 
Unter anderem dient der Bereich 
auch als Baumittel- und Material-
lager. 
Die Zufahrt zu den angrenzenden 
privaten Stellplatzflächen bleibt ge-
währleistet. Bis Mitte Mai sollen die 
Arbeiten abgeschlossen sein. Aus-
führendes Bauunternehmen ist die 
Firma Heinrich Weber Straßen- und 
Tiefbau GmbH & Co. KG aus Siegen.
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Gute Perspektive für Zukunft des Waldhotels

OASe-Veranstaltungen

Das Waldhotel Tropfsteinhöhle steht vor einem Pächterwechsel. 
Foto: Stadt Wiehl

Nach 15 Jahren als Pächterin des 
Wiehler Waldhotels Tropfsteinhöhle 
zieht sich die Gastronomin Fatima 
Bollow Ende September 2026 aus 
dem Geschäft zurück. Damit endet 
ein außergewöhnliches Kapitel des 
Hauses: Nahezu ihr gesamtes Berufs-
leben - insgesamt 42 Jahre - war sie 
in dem Betrieb tätig und hat das Haus 
maßgeblich geprägt.

Besonders herausfordernd war die 
Zeit nach dem Tod ihres Mannes im 
Jahr 2022. Trotz dieses schweren per-
sönlichen Einschnitts führte Fatima 
Bollow das Waldhotel, das Restaurant 
sowie die angeschlossene Sehens-
würdigkeit der Tropfsteinhöhle allein 
weiter - mit großem Engagement und 
professionellem Geschick, unterstützt 
von ihrem motivierten Team.

Das Waldhotel Tropfsteinhöhle kann 
sich heute über zahlreiche Restau-
rantgäste, eine gute Hotelbelegung 
und stabile Umsatzzahlen freuen. 
Dieser Erfolg ist in hohem Maße dem 
unermüdlichen Einsatz von Fatima 
Bollow zu verdanken, die stets mit 
Herzblut, Verlässlichkeit und großer 
Nähe zu Gästen und Mitarbeitenden 
gearbeitet hat.
Die Stadt als Eigentümerin von Wald-
hotel und Tropfsteinhöhle dankt Fa-
tima Bollow ausdrücklich für ihren 
großen Einsatz rund um Restaurant, 
Hotel und Höhle. Ihr Wirken hat we-
sentlich zur positiven Entwicklung 
und zum guten Ruf des Hauses 
beigetragen. Mit dem Rückzug aus 
dem Gastronomiebetrieb beginnt für 
Fatima Bollow bald ein neuer Lebens-
abschnitt. Die Stadt Wiehl wünscht 
ihr für die Zukunft alles Gute und be-
dankt sich für viele Jahre engagierter 
und erfolgreicher Tätigkeit.
Gleichzeitig ist die Stadtverwaltung 
bestrebt, für einen möglichst naht-
losen Übergang zu sorgen. Der Zeit-
punkt, ein neues Kapitel für das Wald-

hotel Tropfsteinhöhle aufzuschlagen, 
erscheint günstig: Das Haus ist gut 
aufgestellt und seit dem 1. Januar 
2026 gilt für Speisen in der Gastrono-
mie ein dauerhaft von 19 auf 7 Pro-
zent gesenkter Mehrwertsteuersatz. 
Zudem bilden die Tropfsteinhöhle und 
der nahe Wildpark nach wie vor be-
deutende touristische Attraktionen, 
die viele Menschen über das Ober-
bergische hinaus anziehen.
Der von der Stadt auf Empfehlung des 
Deutschen Hotel- und Gaststätten-
verbands 
Dehoga beauftragte Düsseldorfer 
Fachberater für Hotellerie und Gas-
tronomie, Gerhard Kühnel, zeigt sich 
optimistisch, einen neuen Pächter 
oder eine neue Pächterin zu finden. 
Eine gute Nachfolgelösung zu erzie-
len, sieht er angesichts des attraktiven 
Umfelds als sehr wahrscheinlich an. 
Somit sollte das Waldhotel Tropf-
steinhöhle auch in Zukunft ein An-
ziehungspunkt für Restaurant- und 
Hotelgäste bleiben - und die vielen 
Besucherinnen und Besucher der 
Tropfsteinhöhle.

Anmeldungen und weitere Informa-
tionen bei der OASe der Stadt Wiehl, 
Homburger Str. 7, 51674 Wiehl.
Tel.: 02262 6928876 und 
6928507, Fax: 02262 6918918
Internet: www.wiehl.de, E-Mail: 
oase@wiehl.de
18.03. und 01.04.26, 14:30 Uhr, 
OASe-Treff Wiehl:
Doppelkopf
Digitalisierung im Gesundheits-
wesen - eine Veranstaltungs-
reihe zur Nutzung digitaler 
Angebote mit Dagmar Frensch, 
(Anmeldung erforderlich):
Der digitale Wandel greift tief in 
unseren Alltag ein und macht auch 
vor dem Gesundheitssektor nicht halt. 
Wir alle sind davon betroffen. 
Viele wichtige Dinge rund um Arztbe-
suche, Rezepte und persönliche Ge-
sundheitsinformationen laufen heute 
längst über Smartphone, Tablet oder 
Computer. 

Wer sich damit auskennt, ist klar im 
Vorteil. Digitale Angebote können 
Wege verkürzen, Wartezeiten spa-
ren, eine Therapie unterstützen, an 
Medikamenteneinnahme erinnern 
u.v.m. Gut informiert zu sein bedeu-
tet auch: selbstbestimmt entscheiden 
zu können.
Alle Veranstaltungen finden um 
14:30 Uhr im OASe-Treff in Wiehl 
statt. Kosten: 6,- pro Veranstal-
tung
19.03. und 23.03.26:
Klicken statt Klingeln - Online-Termin-
buchungen anschaulich und einfach 
erklärt
16.04.26:
die elektronische Patientenakte (ePa)
Alles Wichtige rund um Ihre „digitale 
Gesundheitsakte“
19.03.26, 17:30 bis 19 Uhr, OASe-
Treff Wiehl:
Selbsthilfegruppe für Angehö-
rige von Menschen mit Demenz

Ein Angebot der Alzheimer Gesell-
schaft im Bergischen Land.
Bei Rückfragen bitte unter 
02262/7527910
23.03.26, 16 Uhr, ev. Gemeindehaus 
Drabenderhöhe:
Creativ-Café - Jeder kann sein eige-
nes Handarbeitsmaterial mitbringen 
oder kann mit gespendetem Material 
für gemeinnützige Projekte arbeiten.
Kontakt: Ute Bransch-Böhm (02262-
717322), Elke Hihn (015125613982)
Essen - 12 Uhr mittags in Wiehl 
- Gefördert durch die Wiehler 
Sozialstiftung,
Kosten: 8,- € (inkl. Getränke), An-
meldung erforderlich
Jeden Dienstag im Clubraum der 
Johanniter (Kostenloser Fahr-
dienst, Anmeldung erforderlich):
24.03.26:
-	 Gemüseeintopf mit Wurst
-	 Donauwellen
31.03.26:

-	 verlorene Eier in Senfsoße mit 
Kartoffeln

-	 Vanille-Pudding
Jeden Mittwoch im OASe-Treff 
Wiehl:
25.03.26:
-	 Käse-Lauch-Suppe
-	 Schlamm-Dessert
01.04.26:
-	 Wiener Schnitzel mit Kartoffel-

salat
-	 Raffaello-Dessert
24.03. und 31.03.26, 18 Uhr, OA-
Se-Treff im Johanniter-Haus:
Selbstbestimmt vorsorgen für 
den Ernstfall - Erstellung von 
Patientenverfügung und Vor-
sorgevollmacht
Referentin: Elke Bergmann, OASe der 
Stadt Wiehl (Anmeldung erforder-
lich!)
25.03.26, 15 Uhr, OASe-Treff Wiehl:
Gesellschaftsspiele (Mensch är-
gere dich nicht, Halma, Dame usw.)

Ende: Informationen aus der Stadt Wiehl
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Neuer Vorstand beim Akkordeon-Orchester
Drabenderhöhe-Bergisch Land

Neuer Vorstand

Ehrenvorsitzender Axel Hackbarth, 1. Vorsitzender Thomas Brandt

Am Donnertag, 20. Februar, ist beim 
Akkordeon-Orchester Drabenderhö-
he-Bergisch Land eine lange Ära zu 
Ende gegangen. Herr Axel Hackbarth 
hat nach 36 Jahren sein Amt als Vor-
sitzender des Vereins niedergelegt. 
Als Spieler und Dirigent bleibt er 
dem Orchester erhalten. Die Mitglie-
derversammlung hat Herrn Thomas 
Brandt zum neuen 1. Vorsitzenden 
gewählt. Herr Brandt ist schon seit 
über 40 Jahren im Verein und freut 
sich auf die neuen Herausforderun-
gen. Manuela Reimann (2. Vorsitzen-
de), Colja Steinmetzler (1. Kassierer), 
Rosi Schneider (2. Kassiererin), Sonja 
Sjurtz (1. Schriftführerin) sowie Ute 
Brandsch-Böhm (2. Schriftführerin) 
wurden in ihren Ämtern bestätigt. 
Vervollständigt wird der Vorstand 

durch Silvia Steinmetzler und Hei-
ke Frim als Kassenprüferinnen. Im 
weiteren Verlauf der Versammlung 
überreichte Herr Brandt an Herrn 
Hackbarth eine Urkunde des Deut-
schen Harmonikaverbandes für 
30-jährige Ehrenamtstätigkeit und 
ernannte ihn in diesem Zuge als Eh-
renvorsitzenden.
Das Instrument des Jahres ist in 
2026 das Akkordeon. Das Akkor-
deon-Orchester Drabenderhöhe-
Bergisch Land plant zu diesem Er-
eignis einige Aktionen und Auftritte. 
Genauere Informationen zu den 
einzelnen Terminen erhalten Sie auf 
unserer Homepage www.aodbl.de, 
in den sozialen Medien und bei allen 
Orchestermitgliedern.
Bei Interesse an unserem Verein 

kommen Sie doch gerne mal zu un-
seren wöchentlichen Proben. Diese 
sind immer donnerstags von 20 bis 
21:30 Uhr im Stadtteilhaus in Wiehl-
Drabenderhöhe. Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch.

Urkundenübergabe
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Saisonauftakt im Kraftwerk und am Oelchenshammer 
Großes Programm im LVR-Industriemuseum Engelskirchen 

Anzeige

Gewinnspiel 

Wir verlosen 3 x 2 Karten, die Sie an einem beliebigen Öffnungstag in 
dieser Saison einlösen können.  Hierfür brauchen Sie nur eine Mail an 
service@rautenberg.media mit dem Betreff Verlosung LVR-Industrie-
museum Engelskirchen schicken. Bitte geben Sie Ihre Kontaktdaten 
in der Mail an. Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. An-
nahmeschluss ist der 31. März. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Nach der Winterpause öffnen das 
Kraftwerk Ermen und Engels und 
der Oelchenshammer am Sonn-
tag, den 29. März 2025, wie-
der ihre Türen. Besuchende können 
sich anlässlich des Saisonbeginns 
auf zahlreiche spannende Ange-
bote freuen. 
Im Kraftwerk ist für Familien  
viel zu tun! Von 11 bis 18 Uhr 
werden große und kleine Be- 
suchende bei der Spürnasen-
Rallye zu Detektiv*innen und 
sind Strom und Energie auf der 
Spur. 
An zahlreichen Experimentier-
Stationen haben Besuchende 
die Möglichkeit, sich interaktiv 
mit erneuerbaren Energien aus-
einanderzusetzen. Außerdem 
kommen beim Bau einer großen 
Kettenreaktion Tüftler*innen 
auf ihre Kosten. Mit Zahnrädern, 
Bausteinen, Bändern und Rollen 

haben alle die Möglichkeit durch den 
Ausstellungsraum über verschiedene 
Ebenen hinweg einen großen Par-
cours zu bauen. 
In der Wechselausstellung  
„Arbeits[T]räume" dreht sich  
alles um die Zukunft der Arbeits-
welt - wie wird sie aussehen? Wer 
bestimmt darüber, wie wir arbeiten 
und: Wofür machen wir das eigent-
lich? 
In „Arbeits[T]räume" erwartet die 
Besucher*innen keine wissenschaft-
liche Rundumerzählung, sondern 
ein Zukunftslabor zum Mitdenken, 
Mitreden und Mitgestalten. Kleine 
Aktionen regen die Besucher*innen 
dazu an, über die eigenen Wünsche 
für die Arbeitswelt der Zukunft nach-
zudenken und mit dem begleitenden 
Guide des Museums zu diskutieren. 
Um 12:00, 13:30 und 15:30 Uhr 
finden Einführungen in die Aus-
stellung statt. 

Bei der Mitmach-Rallye begeben 
sich Familien auf eine spannende 
Tour durch die Ausstellung. An in-
teraktiven Stationen entdecken sie 
Berufe von früher, heute und mor-
gen. Sie lösen gemeinsam Rätsel zu 
Computern, Codes und KI, probieren 
Spiele aus und gestalten den Arbeits-
platz der Zukunft. 
Einen ganz besonderen Einblick in 
den Alltag der ehemaligen Fabrik er-
halten die Besuchenden um 15 Uhr 
bei einer Sinnesführung im Muse-
um, bei der es nicht nur um Zuhören 
und Anschauen geht. Wie roch das 
Kraftwerk früher? Wie haben sich die 
Spinnmaschinen und Turbinen ange-
hört? Und wie fühlt sich Baumwolle 
an, bevor sie gesponnen wird? Be-
suchende können das Kraftwerk so 
in einer völlig neuen Weise erleben. 
Die Führung richtet sich an alle ab 
8 Jahren. 
Auch am Oelchenshammer be-
ginnt am 29. März wieder die neue 
Saison. Mit dem idyllischen Stau-
teich, den Wasserrädern, Hämmern 
und Essen vermittelt der Oelchens-
hammer ein lebendiges Bild davon, 

wie vor rund 200 Jahren mit Feuer 
und Wasser Eisen zu Stahl veredelt 
wurde. Während der gesamten Öff-
nungszeit von 13 bis 17 Uhr wer-
den die Schmied*innen vorführen, 
wie am Amboss Nägel und Werk-
zeug hergestellt werden. Einen 
Einblick in das Handwerk des Me-
tallgusses bekommen Interessierte 
vor dem Schmiedehaus. Außerdem 
gibt es ein offenes Kreativ-Ange-
bot. Die Freunde und Förderer des 
LVR-Industriemuseums bieten um 
14 und um 16 Uhr eine Führung 
über das Gelände an. Zusätzlich 
gibt es ein offenes Kreativangebot. 
Fortlaufend können kleine Wasser-
räder gebaut werden. Für Essen 
und Getränke ist gesorgt. 

LVR-Industriemuseum 
Kraftwerk Ermen & Engels 
Engels-Platz 2 
51766 Engelskirchen 
LVR-Industriemuseum 
Oelchenshammer 
Oelchensweg 
51766 Engelskirchen 
www.industriemuseum.lvr.de

Foto: Sinneführung
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Ein Rückblick auf die stillen Momente
Die KG Rot-Weiß Denklingen engagiert sich seit vielen Jahren für die Hospizarbeit 

Foto: Hospizstiftung / Sabine Eisenhauer

„Es sind nicht immer nur die großen 
Bühnen und lauten Säle, sondern 
vor allem auch die vielen stillen 
Momente, die den Karneval für uns 
so wertvoll machen“, blickte Robin 
Becker von der Karnevalsgesellschaft 

Michael Adomaitis von der Hospiz-
stiftung bei den Gästen. Die Spenden 
für die Hospizstiftung hatte die KG 
Rot-Weiß Denklingen unter anderem 
bei Veranstaltungen, beim Waffelver-
kauf vor einem Lebensmittelgeschäft, 
im Hofstaat oder durch die vereins-
eigene Strafkasse gesammelt. In diese 
Kasse zahlte ein, wer zum Beispiel 
den Orden nicht ordnungsgemäß 
angelegt hatte. Mit seinem sozialen 
Engagement habe der Verein auch 
ihn vom Karneval restlos überzeugt, 
sagte Reichshofs Bürgermeister Jan 
Gutowski im Hospiz. Die Spende an 
die Stiftung habe die Gemeinde daher 
sehr gerne aufgestockt. 

Rot-Weiß Denklingen beim Besuch 
im Johannes-Hospiz in Wiehl auf die 
vergangene Session zurück. Als Prinz 
Robin I. hatte er gemeinsam mit Prin-
zessin Lisa Klein und dem Hofstaat 
auch die Pflegeeinrichtungen in der 

Region besucht. 
„Den Menschen dort Freude zu brin-
gen, war uns immer sehr wichtig“, 
sagte er. „Zesamme sin mer 1“, das 
war das Motto von Prinzenpaar und 
Hofstaat. „Alle sind eins und alle 
feiern gemeinsam: ob in den Festzel-
ten, in Kitas, Schulen, Seniorenheimen 
und eben auch im Hospiz“, erzählte 
Prinz Robin I. in Wiehl. Beim Besuch 
im Hospiz brachten Prinzenpaar und 
Hofstaat gute Laune, ein großes Inte-
resse an der Hospizarbeit und einen 
Scheck über 3000 Euro für die Hos-
pizstiftung mit. „Diese Menschlich-
keit innerhalb der KG haben wir nun 
bereits zum zwölften Mal im Hospiz 
miterleben dürfen“, bedankte sich 

Drei Lionsclubs veranstal-
ten in der Wiehltalhalle 
ein Konzert für den guten 
Zweck 
Vorverkauf gestartet

Die drei im Oberbergischen Kreis 
agierenden Lions Clubs veranstal-
ten am Samstag, 25. April, um 19:30 
Uhr, ein Charity-Konzert in der Wiehl-
talhalle in Wiehl, zugunsten des The-
rapiestalls Gummersbach, der Alz-
heimer-Gesellschaft Oberberg und 
der Oberbergischen Kinderheimat. 

Der Musikzug Iseringhausen wird 
dabei die Zuschauer durch das Pro-
gramm unter dem Motto „Around 
the World of Music“ führen. Tickets 
zum Preis von 20 Euro gibt es in den 
Filialen der Volksbank Oberberg in 
Gummersbach, Wiehl, Dieringhausen 
und Denklingen.

Provisorisch über die Wiehl
Die Sanierung der historischen 
Mühlenbrücke im Wiehler Zentrum 
schreitet voran. Um freie Bahn für 
den Straßenbau zu haben, wurde 
eine provisorische Fußgängerbrücke 
installiert.
Inzwischen ist eine Vielzahl an Be-
wehrungseisen in das Bauwerk 
eingebracht worden. Anschließend 
konnten zwei Schichten Beton auf-
gebracht werden. Dies dient sowohl 
zur Stabilisierung der Brücke als auch 
zur Erhöhung der Tragfähigkeit. Das 
Bauwerk aus dem Jahr 1650 kann 
künftig bis zu 30 Tonnen Gewicht 
tragen. Ursprünglich waren es fünf 
Tonnen.
Im Zuge der Sanierung sind zudem 
die Naturstein-Brüstungen abgetra-
gen worden. Derzeit können we-
der Fahrzeuge noch Menschen die 
Brücke nutzen. Damit Fußgängern 
trotz der nötigen Straßenbauarbei-

ten an dieser Stelle eine Querung 
über die Wiehl zur Verfügung steht, 
ist Anfang März eine provisorische 
Fußgängerbrücke montiert worden. 
Befestigt wurde diese an dem vor-
handenen Gerüst. So können Stra-
ßen- und Brückenbau gleichzeitig 
baulich umgesetzt werden. Die dazu 
nötigen Absprachen mit Aggerver-
band und Unterer Wasserbehörde 
haben im Vorfeld stattgefunden.
Auf die neue Betonschicht wird 
letztlich das Natursteinpflaster für 
die Fahrbahndecke gelegt - nachdem 
die Brüstungen rechts und links neu 
aufgebaut sind. 
Mit dem Austausch beschädigter 
Steine, dem Entfernen des Bewuch-
ses sowie der Neuverfugung erfährt 
auch das Außenmauerwerk eine 
umfangreiche Sanierung. Mit der 
Erhöhung der Tragfähigkeit ist das 

Bauwerk für die Zukunft gerüstet. 
Die Maßnahme steht im Einklang mit 
dem Denkmalschutz.
Im Vorfeld mussten umfangreiche 
Untersuchungen durchgeführt wer-
den. Eine Spezialfirma hat das ge-
samte Bauwerk in einem 3D-Scan 
aufgemessen und Probebohrungen 
zur Bestimmung der Bausubstanz 
durchgeführt. Im Auftrag der Stadt 
Wiehl war das Fachbüro Doser Kem-
pen Krause Ingenieure aus Aachen 
mit der Sanierungsplanung beauf-

tragt worden.
Während der Bauarbeiten bleibt die 
Brücke für Autos und Fußgänger ge-
sperrt. Inzwischen kann die Wiehl 
dort wie beschrieben provisorisch 
überquert werden. Die Freigabe für 
Fahrzeuge ist für den Sommer dieses 
Jahres geplant, wenn auch die Ge-
samtmaßnahme fertiggestellt sein 
soll. Ob der Zeitplan eingehalten 
werden kann, hängt auch vom Wet-
ter ab. Die Erreichbarkeit der Häuser 
ist gewährleistet.
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OH,OH,
...NEIN!

...Hörgeräte sind klobig?

...Hörgeräte fallen sofort auf?

...Hörgeräte stören beim Tragen?

...Hörgeräte sind altmodisch?

Wir beraten Sie zu den

Mini-Hörgeräten, die 

extrem klein, präzise und 

unauffällig sind!

wie klein kann gutes Hörenwie klein kann gutes Hören
sein!sein!

Hörgeräteakustik Marcus Brungs 
Inh. Marcus Brungs | Hauptstraße 19 
51766 Engelskirchen-Ründeroth
Telefon 0 22 63 - 969 71 33

Veränderungen im Trainerteam des BSV Bielstein
Beim BSV Viktoria Bielstein steht im Sommer eine Umstrukturierung im Trainerteam an

Aktuell ist für die Geschicke der 
Ersten Herren beim BSV Bielstein 
das Quartett Sven Reuber, René van 
Lenten, Christoph Schulze-Eding-
hausen sowie Torwarttrainer Tho-
mas Weber verantwortlich.
Im Sommer scheiden mit René 
van Lenten und Christoph Schulze 
Edinghausen zwei dieser Persona-
lien aus. „Beide haben uns frühzei-
tig informiert, dass sie das Pensum 
auf Grund Ihrer beruflichen Tätig-
keiten nicht mehr gehen können. 

So konnten wir frühzeitig planen. 
Christoph bleibt jedoch angemel-
det und wird uns, sofern es der Job 
zulässt, weiterhin als Spieler zur 
Verfügung stehen. Auch der Kon-
takt zu René wird sicherlich nicht 
abreißen“, schildert der sportliche 
Leiter Björn Schumacher ein faires 
Miteinander.
Hinzustoßen zum Trainerteam wird 
der Bergneustädter Serkan Mutlu. 
„Ich habe mein erstes Senioren Jahr 
gemeinsam mit Serkan in Wiehl ge-

spielt. Sven kennt ihn ebenfalls aus 
der Wiehler Zeit. Die Gespräche wa-
ren durchweg positiv und produktiv, 
was eine schnelle Einigung mit sich 
gebracht hat. 
Er hat bereits seine C-Lizenz und 
ist sehr ambitioniert. Die Idee 
vom Fußball sowie die der stra-
tegischen Ausrichtung ergab eine 
hohe Schnittmenge, weshalb wir 
überzeugt sind, die richtige Ent-
scheidung getroffen zu haben“, 
berichtet Schumacher.

Felix Dietrich wird das Trainerteam 
als spielender Co-Trainer komplet-
tieren. „Felix hatte eine kleine Fuß-
ballpause und möchte jetzt wieder 
voll einsteigen. 
Er verstärkt uns als Spieler bereits 
für ab Februar. Seine aggressive 
Spielweise gibt uns ein wichtiges 
Element im Mittelfeld. Ab Sommer 
wird er dann einen Einblick ins 
Trainergeschäft erhalten und uns 
dort unterstützen“, schildert Schu-
macher.
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Winter-Paralympics 2026: Oberbergische Delegation 
wurde im Kreishaus mit Glückwünschen verabschiedet
Oberbergische Abordnung fährt mit Eishockey-Star Jano Bußmann zu den internationa-
len Sportwettkämpfen nach Italien

Eishockey-Star bestmöglich und be-
gleiten ihn zu den Trainingseinheiten 
und den (internationalen) Wettkämp-
fen. „Da kommen des Öfteren 2.000 
km an einem Wochenende an Fahr-
strecke zu den Spielen zusammen“, 
sagt Klaus Bußmann, der erst kurz vor 
dieser offiziellen Verabschiedung mit 
seinem Sohn vom Bundesligaspiel aus 
Dresden ins Oberbergische zurückge-
kommen ist. Am Freitag geht es nach 
München für Jano und von dort aus 
mit dem Bus nach Mailand.
Friedhelm Beucher war 16 Jahre lang 
Präsident des DBS. Im Mai letzten 
Jahres trat er jedoch nicht mehr zur 
Wiederwahl an und wurde zum Eh-
renpräsidenten ernannt. Am Tag der 
Eröffnungsfeier, die in Verona stattfin-
det, wird Friedhelm Julius Beucher die 
große Ehre zuteil, die Paralympische 
Fackel für ein paar hundert Meter zwi-
schen Venedig und Verona zu tragen; 
bei der Eröffnungsfeier wird er im 
historischen Amphitheater ebenfalls 
dabei sein. Er freut sich auf weitere 
repräsentative Aufgaben: „Ich ergän-
ze, was andere Präsidiumsmitglieder 
nicht schaffen und nehme auch gerne 
Betreuungsaufgaben wahr. Hinter der 
Teilnahme an den Paralympics steckt 
eine riesige Logistik.“
Davon berichtet auch Kevin Müller. 
Er wird an einem der insgesamt vier 
Wettbewerbsstandorte in Cortina 
d‘Ampezzo im Deutschen Haus tätig 

sein und dort die stellvertretende Lei-
tung des neunköpfigen Presseteams 
übernehmen sowie die Berichterstat-
tung koordinieren. Für den Ründerot-
her, der sein Volontariat beim Ober-
bergischen Kreis absolviert hat, sind 
es die achten Paralympics, an denen 
er als Pressesprecher teilnimmt.
Die drei Oberberger bereiten sich jetzt 
auf die Reise nach Norditalien vor - 
zu einem der größten Sportereignisse 
der Welt, das am 6. März startet. In 
den neun darauffolgenden Tagen 
finden insgesamt 79 Medaillenent-
scheidungen in sechs verschiedenen 
Sportarten statt, bevor die Abschluss-
feier am 15. März in Cortina d‘Ampez-
zo die Spiele beendet und damit das 
50-jährige Jubiläum der Paralympi-
schen Winterspielen markiert. Jano 
Bußmann wird also viele Anlässe ha-
ben, um zu feiern: nicht zuletzt seinen 
19. Geburtstag, den er in diesem Jahr 
während der Paralympischen Winter-
spiele begeht.
Information
Weitere Sportlerinnen und Sportler, 
mit oberbergischem Bezug, die im 
Team Deutschland Paralympics ver-
treten sind:
Christian Jaster aus Düsseldorf, 
Para Eishockey, Tus Wiehl
Ingo Kuhli-Lauenstein, Bieden-
kopf, Para Eishockey, TuS Wiehl
Marcel Malchin aus Ratingen, Para 
Eishockey, TuS Wiehl

Oberbergischer Kreis. In der Vorfreude 
auf die Paralympischen Winterspiele 
in Norditalien (6. bis 15. März) hat 
der Allgemeine Vertreter des Land-
rats, Stefan Heße, die oberbergische 
Delegation nach Cortina d‘Ampezzo 
verabschiedet: Para Eishockey-Natio-
nalspieler Jano Bußmann; Friedhelm 
Julius Beucher, Ehrenpräsident des 
Deutschen Behindertensportverban-
des - beide aus Bergneustadt - sowie 
Kevin Müller aus Engelskirchen-Rün-
deroth, stellvertretender Pressespre-
cher des Teams Deutschland Para-
lympics.
Stefan Heße bezeichnet das Trio als 
großartige Botschafter für den Ober-
bergischen Kreis. Mit Blick auf den 
jüngsten Nationalspieler, Jano Buß-
mann, zollte Stefan Heße dem erst 
18-jährigen Weltklassesportler be-
sonderen Respekt für seine außer-
ordentlichen sportlichen Leistungen:
„Wir sind stolz, dass der Oberber-
gische Kreis solche hochklassigen 
Sportler generiert. Ich hoffe, dass die 
Medien eindrucksvoll über Ihre Wett-
kämpfe berichten, damit noch mehr 
junge Nachwuchssportlerinnen und 
-sportler auf Para-Eishockey aufmerk-
sam werden. Und dann würde ich Ih-
nen wünschen, dass Sie an Ihrem 19. 
Geburtstag mit Ihrem Team die USA 
bezwingen!“
Der Abiturient aus Bergneustadt 
hatte im Oktober 2025 mit der Para 

Eishockey-Nationalmannschaft die 
Qualifikation für die Olympischen 
Winterspielen 2026 erreicht. Nach 
der WM-Teilnahme im letzten Jahr 
ist die Nominierung zur Teilnahme 
an den Paralympics mit der Natio-
nalmannschaft, für den mit weitem 
Abstand jüngsten Spieler, etwas ganz 
Besonderes:
„Man stellt sich etwas Großes dar-
unter vor. Es gibt keine größere Bühne 
um für unseren Sport zu werben. Wir 
spielen gegen Profis und versuchen, 
so nah es geht an die Top-Vier heran-
zukommen. Wir geben unsere Bes-
tes!“, sagt Jano Bußmann.
Er ist der erste Winter-Paralympics 
Teilnehmer aus dem Oberbergischen 
seit Sebastian Kessler (ebenfalls Para-
Eishockey) im Jahr 2006. Jano Buß-
mann begann seine Karriere bereits 
im Kindergartenalter bei den Wiehl 
Penguins und entwickelte sich schnell 
zu einem der besten deutschen Spie-
ler im Para-Eishockey. „Er war mit 
15 Jahren bereits für die Herren-Na-
tionalmannschaft qualifiziert, durfte 
aber nicht zur WM mitreisen, da er 
noch keine 16 Jahre alt war“, be-
merkt Friedhelm Julius Beucher.
In der Saison 2024/25 war Jano Buß-
mann bei HC Sparta Praha Sledge in 
der tschechischen Liga unter Vertrag, 
wo er in 15 Spielen 6 Scorerpunkte 
erzielte.
Seine Eltern unterstützen den Para-

Die oberbergische Delegation wurde im Kreishaus zu den Para-
lympics 2026 verabschiedet: Der Allgemeine Vertreter des Land-
rats, Stefan Heße (r.) wünscht Para-Eishockey Nationalspieler Jano 
Bußmann (3. v. l.), Kevin Müller (l.) sowie Friedhelm Julius Beucher 
viel Erfolg und „dass Sie tolle Spiele genießen können“. Foto: OBK
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Ev. Kirchengemeinde Wiehl
Unsere Gottesdienste und Veranstaltungen

Kath. Pfarrgemeinden Wiehl und Biel-
stein
Kirchliche Mitteilungen vom 14. bis 28. März

„Mit Gefühl ZUSAMMEN stark“ 
Kinderbibeltag in Drabenderhöhe

Sonntag, 15. März
10 Uhr - Gottesdienst im GZ, Pfr. 
Michael Striss, auch im Streaming 
über unseren youtube-Kanal
10 Uhr - Kindergottesdienst Godly 
Play im GZ

Samstag, 14. März
18 Uhr - St. Bonifatius, Bielstein Hl. 
Messe mit Tauferneuerungsfeier
Sonntag, 15. März
11 Uhr - St. Mariä Himmelfahrt, Wiehl 
Hl. Messe für Groß und Klein anschl. 
Gemeindeversammlung und gemein-
sames Suppenessen
12:30 Uhr - St. Bonifatius, Bielstein 
Hl. Messe der kroatischen Gemeinde
Mittwoch, 18. März
15 Uhr - St. Bonifatius, Bielstein Ro-
senkranzgebet
19:30 Uhr - St. Bonifatius, Bielstein 
Ökumenische Andacht in der Fasten-
zeit
Freitag, 20. März
9:15 Uhr - Kita St. Franziskus Wiehl 

Kita-Gottesdienst
Samstag, 21. März
10 Uhr - St. Bonifatius, Bielstein Hl. 
Messe als Erklärmesse
18 Uhr - St. Bonifatius, Bielstein Sonn-
tagvorabendmesse
Sonntag, 22. März
11 Uhr - St. Mariä Himmelfahrt, Wiehl 
Hl. Messe für Groß und Klein
12:30 Uhr - St. Bonifatius, Bielstein 
Hl. Messe der kroatischen Gemeinde
Mittwoch, 25. März
15 Uhr - St. Bonifatius, Bielstein Ro-
senkranzgebet
15:30 Uhr - St. Mariä Himmelfahrt, 
Wiehl Hl. Messe mit Krankensalbung 
im Seniorenzentrum Bethel, Wülfring-
hausen

Donnerstag, 26. März
10 Uhr - St. Mariä Himmelfahrt, Wiehl 
Andacht - Mütter beten für ihre Kinder
15 Uhr - St. Mariä Himmelfahrt, Wiehl 
Frauen- und Seniorenmesse
Samstag, 28. März
18 Uhr - St. Bonifatius, Bielstein Palm-
weihe, Prozession und Sonntagvor-
abendmesse
In wichtigen seelsorgerlichen 
Angelegenheiten:
Pastoralbüro Waldbröl
Tel.-Nr.: 02291/92250;
E-Mail: oberberg-sued@erzbistum-
koeln.de
Öffnungszeiten: Montag und Diens-
tag 15 bis 17 Uhr, Mittwoch bis Frei-
tag 9 bis 12 Uhr

11 Uhr - Gottesdienst im Senioren-
zentrum Bethel
19 Uhr - offener Bibellesekreis im GZ
Montag, 16. März
18:30 Uhr - Gebet für die Welt im 
GZ mit Pfr. Michael Striss

Sonntag, 22. März
10 Uhr - Gottesdienst mit Abend-
mahl im GZ, Präd. Ute Schell
Samstag, 28. März
18 Uhr - Andacht im Johanniter-Haus 
Homburger Str. 7

Sonntag, 29. März
18 Uhr - musikalischer Abendgottes-
dienst Kreuzge(sang) in der Kirche 
mit Gospelchor u. Posaunenchor
alle aktuellen Termine und Infor-
mationen finden Sie unter www.
kirchewiehl.de.

Am Samstag, 28. Februar, sind Kin-
der im Alter von fünf bis zehn Jah-
ren herzlich zum Kinderbibeltag ins 
Ev. Gemeindehaus Drabenderhöhe 
(Jugendbereich) eingeladen. Von 10 
bis 12 Uhr dreht sich alles um das 
Thema „Mit Gefühl ZUSAMMEN 
stark“. Im Mittelpunkt steht eine 
kindgerechte Geschichte über Freu-
de, Wut, Angst und Hoffnung. Die 
Kinder entdecken: Alle Gefühle sind 
wichtig - und Gott ist in allem bei 
uns. Mit Spielen, kreativen Aktionen 
und einer spannenden Erzählung er-
leben die Kinder Gemeinschaft und 

erfahren, wie sie im Vertrauen auf 
Gott gestärkt werden können. Der 
Kinderbibeltag bietet Raum zum 
Mitmachen, Austauschen und Krea-
tivsein. Die Teilnahme ist kostenlos.
Wir laden euch außerdem ganz 
herzlich zu unserem nächsten Sand-
männchen-Gottesdienst ein: für klei-
ne Menschen mit großen Träumen. 
Diesmal geht es um echte Freunde, 
dunkle Nächte und wirkliche Ner-
vensägen. 
Also zieht euch richtig kuschlig ge-
mütlich an, bringt euer Lieblings-
kuscheltier, Schmusetuch, Decke, 

Kopfkissen oder was euer Herzchen 
braucht mit.
Wir freuen uns auf euch um 18 Uhr 

in unserer Kirche. Unser Kirchenschaf 
Erna ist schon wahnsinnig auf euch 
gespannt.
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Gold und Bronze bei den 
German Open Poomsae

Aus der Arbeit der Parteien Bündnis90 / Die Grünen

Kleinod in Wiehl
Unsere Stadtbücherei

Dr. Sonja Wegner

Waren Sie schon einmal in unserer 
Stadtbücherei? Untergebracht in 
einem denkmalgeschützen Fach-

werkensemble, das mit großem Ein-
fühlungsvermögen für die historische 
Architektur renoviert wurde. Gut 
erreichbar mitten im Zentrum der 
Stadt. Eine heimelige Atmosphäre 
mit gemütlichen Ecken zum Schmö-
kern und Arbeiten am Internetar-
beitsplatz. Außer mittwochs täglich 
geöffnet. Geleitet von einem freund-
lichen und kompetenten Team. Das 
alles für wenig Geld - Eine Familie 
zahlt z.B. 25 € für die Jahreskarte.
Es gibt Belletristik, Sachbücher, Rat-
geber und Zeitschriften zu aktuellen 
Themen, wie Alzheimer, Erziehung, 
Ernährung, Gesellschaftswissen-
schaft, Reisen, Hobbies, Lernhilfen... 
und ganz viele tolle Kinder- und Ju-
gendbücher.
Im hauseigenen „Café“ kann man 
sich durch das große Angebot an 

Hörbüchern und Filmen schmökern 
oder bei einem Kaffee oder Tee die 
Zeitung lesen.
Hinzu kommen regelmäßige kosten-
lose Veranstaltungen, Vorlesetage 
für die Kleinsten, Filmvorführungen, 
Bastelangebote, Schnuppertage für 
Schulen und Kitas. Es gibt Medien-
boxen zu bestimmten Themen als 
Ergänzung zu pädagogischen Ange-
boten oder zum privaten Gebrauch. 
Kunstausstellungen, zuletzt die von 
Rolf Baldsiefen im November 2025.
Das Kleinod hat seinen Preis: Die 
Stadt zahlte 2024 mit ausdrück-
licher Zustimmung aller Fraktionen 
374 000 € dafür.
Wie schön, dass sich alle einig sind, 
dass dies ein besonderer Ort ist, der 
wirklich allen Wiehlern etwas zu 
bieten hat.

Vorträgen und Lesungen bietet die 
Bücherei einen idealen Rahmen. 
Vielleicht interessiert sie der nächs-
te Vortrag:
„Flucht aus Deutschland - Zuflucht 
Uruguay“
Mittwoch, dem 18.03.2026 um 
19.00 Uhr
Die Referentin Dr. Sonja Wegner hat 
das Schicksal der jüdischen Emigran-
ten zwischen 1933 und 1945 zum 
Thema ihrer Dissertation gemacht 
und wird darüber im Auftrag des De-
mokratie-Cafés Oberberg berichten.
Der Eintritt ist frei. Um Anmeldung 
wird gebeten: 02262 970110 bue-
cherei@wiehl.de.
Oder Sie schauen einfach mal vorbei 
und gucken, was Sie Interessantes 
finden.

Barbara Degener

Ende: Aus der Arbeit der Parteien Bündnis90 / Die Grünen

Aurora und Lidiya

Gummersbach/Wiesbaden. Das 
Highlight der Taekwondo-Disziplin 
Poomsae in Deutschland stand auf 
dem Programm: die German Open 
Poomsae in Wiesbaden. In diesem 
Jahr war das Turnier erstmals als 
Weltranglistenturnier eingestuft. 
Entsprechend hochklassig besetzt 
war die Veranstaltung: 571 Athle-
tinnen und Athleten aus 27 Nationen 
reisten nach Wiesbaden, um wertvol-
le Weltranglistenpunkte zu sammeln.
Mitten im internationalen Teilneh-
merfeld: Aurora Wilke und Lidiya 
Postnikova vom VfL Berghausen-
Gimborn. Für die beiden Landes-
kader-Athletinnen war es der erste 
Start bei einem Turnier dieser Grö-
ßenordnung.
Beide gingen in der Kinder-Einzel-

klasse an den Start und trafen dort 
auf starke Konkurrenz. Mit aus-
drucksstarken Formen und sauberer 
Präsentation überzeugten sie zwar 
auf der Fläche, mussten sich jedoch 
in ihren jeweiligen 1:1-Duellen ge-
schlagen geben. Besonders knapp 
war es bei Aurora: Lediglich 0,05 
Punkte trennten sie von ihrer Geg-
nerin.
Dennoch durfte sich Lidiya über eine 
Bronzemedaille freuen - sie belegte 
einen starken vierten Platz in einem 
hochkarätig besetzten Feld.
Noch besser lief es für Aurora im 
Paarlauf mit ihrem Partner Frederik 
Panse. Mit zwei synchron und tech-
nisch sauber präsentierten Formen 
sicherte sich das Duo souverän die 
Goldmedaille.
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„Oberberg bewegt sich“ unterstützt erneut die Inter-
nationalen Wochen gegen Rassismus
Zahlreiche bundesweite Veranstaltungen vom 16. bis 29. März

Ehrenamtskarte wird für mehr Menschen im Oberbergi-
schen zugänglich 
Zugangsvoraussetzungen wurden vom Land NRW gelockert, um ehrenamtliches Enga-
gement noch stärker zu würdigen

Oberbergischer Kreis. Mit der Eh-
renamtskarte erhalten freiwillig 
Engagierte zahlreiche Vergünsti-
gungen. Weil die Zugangsvoraus-
setzungen erleichtert worden sind, 
können jetzt mehr Menschen auch 
im Oberbergischen Kreis eine Eh-
renamtskarte beantragen. Die 
nachzuweisende Stundenzahl eh-
renamtlicher Tätigkeit pro Woche 

wurde von fünf auf vier Stunden, 
beziehungsweise von 250 auf 200 
Stunden pro Jahr herabgesetzt. 
Zudem dürfen Ehrenamtliche eine 
Aufwandsentschädigung erhalten, 
soweit diese den steuerlichen Frei-
betrag der Ehrenamtspauschale 
(960 Euro) beziehungsweise der 
Übungsleiterpauschale (3.300 
Euro) nicht übersteigt. „Damit 

wird ehrenamtliches Engagement 
auch im Oberbergischen Kreis noch 
stärker anerkannt.
Die Ehrenamtskarte bietet nicht nur 
Zugang zu landesweit rund 5.000 
Vergünstigungen, wie beispiels-
weise Eintritt in Schwimmbäder, 
Museen, Theater oder Musikevents, 
sondern ist auch ein sichtbares 
Symbol der Wertschätzung“, sagt 

Landrat Klaus Grootens.
Die Ehrenamtskarte kann weiterhin 
beim Oberbergischen Kreis und in 
den Kommunen beantragt werden 
- auch digital. Informationen dazu 
erhalten Interessierte auf www.obk.
de/ehrenamtskarte. 
Weitere Informationen zum Thema 
Ehrenamt auf www.obk.de/ehren-
amt. 

Werben auch in 2026 für Vielfalt und Toleranz im Oberbergischen 
Kreis - Die Initiative „Oberberg bewegt sich“ ruft zum Mitmachen 
auf: (v.l.) Belma Hadzeric, Diakonie - Evangelischer Kirchenkreis an 
der Agger; Sarah Krämer, Leiterin des KI Oberberg; Ingrid Forsting, 
Caritasverband für den Oberbergischen Kreis e. V.; Angelina Hoppe, 
Caritasverband für den Oberbergischer Kreis e. V.; Anja Lepperhoff, 
Geschäftsführerin des Kreissportbund Oberberg e. V.; Birgit Steuer; 
Bildungsbüro Oberberg und Bastian Voigt, KI Oberberg. Foto: OBK

Oberbergischer Kreis. Die Initiative 
„Oberberg bewegt sich“ unterstützt 
auch in diesem Jahr wieder die Inter-
nationalen Wochen gegen Rassis-
mus. Vom 16. bis 29. März finden im 
Rahmen dieser bundesweiten Aktion 
zahlreiche und vielfältige Veranstal-
tungen statt. In diesem Jahr steht die 
Kampagne unter dem Motto „100% 

Menschenwürde“. „Ich freue mich 
über dieses Engagement gegen Aus-
grenzung und Diskriminierung und 
rufe auch unsere Bürgerinnen und 
Bürgerinnen im Oberbergischen 
Kreis dazu auf, sich für den Schutz 
der Menschenwürde und für ein 
friedliches Miteinander einzusetzen. 
Die Initiative ‚Oberberg bewegt sich‘ 

hält kostenlos Angebote bereit, um 
Zeichen zu setzen für Vielfalt und To-
leranz und gegen Fremdenfeindlich-
keit“, sagt Landrat Klaus Grootens.
Die Möglichkeiten sich zu engagieren, 
sind groß: Teilnahme an den zahlrei-
chen bundesweiten Veranstaltungen, 
Nutzen der Hashtags #IWgR26, #In-
ternationaleWochengegenRassismus 
oder #100%Menschenwürde auf So-
cial Media oder gemeinsame kleine 
und große Aktionen, jede Idee zu 
dem Thema leistet einen wichtigen 
Beitrag. 
Am 28. März findet zudem der Ak-
tionstag #BewegtGegenRassismus 
statt, an dem alle Menschen und 
Vereine bundesweit dazu aufgeru-
fen werden, unter der gemeinsamen 
Botschaft „Wir stehen zusammen 
- gegen Rassismus und für 100% 
Menschenwürde“ ihr Engagement 
sichtbar zu machen. Die Initiative 
„Oberberg bewegt sich“ ist ein Zu-
sammenschluss aus dem Caritasver-
band für den Oberbergischen Kreis 
e. V., der Diakonie - Evangelischer 
Kirchenkreis an der Agger, dem 
Kreissportbund Oberberg e. V., dem 
Bildungsbüro Oberberg sowie dem 
Kommunalen Integrationszentrum 
des Oberbergischen Kreises (KI).
„Viele Menschen kennen die Ini-

tiative bereits und nutzen Kappen, 
Tücher und Aufkleber von Oberberg. 
Die Internationalen Wochen gegen 
Rassismus bieten eine wunderbare 
Gelegenheit, das Logo weiterhin 
sichtbar zu machen und so im Alltag 
zu zeigen, dass es wichtig ist, sich 
für eine vielfältige Gesellschaft im 
Oberbergischen stark zu machen“, 
sagt Sarah Krämer, die Leiterin des 
Kommunalen Integrationszentrums.
Interessierte, die Material benötigen, 
können sich gerne an die Initiative per 
E-Mail an oberbergbewegtsich@obk.
de wenden. Wer sein Engagement 
sichtbar machen möchte, trägt das 
Herz-Logo von „Oberberg bewegt 
sich“ beim Sport, bei der Arbeit, beim 
Spaziergang oder einfach im Alltag. 
Teilnehmende werden gebeten, ein 
Foto von sich oder seinem/ihrem Ver-
ein, Freundeskreis oder Arbeitskolle-
gium zu erstellen und dies auf Social 
Media mit #oberbergbewegtsich zu 
teilen oder an oberbergbewegtsich@
obk.de zu senden. 
Die Initiative „Oberberg bewegt sich“ 
ruft dazu auf, sich aktiv für den gesell-
schaftlichen Frieden und die Wahrung 
der Menschenrechte einzusetzen und 
Haltung gegen Rechtsextremismus zu 
zeigen. Weitere Informationen auf 
www.obk.de/oberbergbewegtsich.
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Eine Freundschaft, die Menschen trägt
Winterfest und Adventskollekte: In Lieberhausen wurden die Hospizstiftung und der 
Förderverein „Bonte Kerke“ bedacht

Charity Golf Cup im Mucher Golfclub Burg Overbach  
für die Hospizarbeit
Wiehler Friseurmeister René Klos übergab 2.000 Euro  
an die Johannes Hospiz Oberberg Stiftung

Foto: Johannes-Hospiz Oberberg Stiftung / Ralf Joost

„Mit den regelmäßigen Spenden 
hat sich eine tiefe Freundschaft 
entwickelt“, sagt Monika Kretsch-
mer, eine der Organisatorinnen des 

Winterfests in Lieberhausen. Denn 
seit 17 Jahren werden nicht nur ein 
Teil der Winterfesterlöse sowie die 
Adventskollekten der Evangelischen 

Impulsgemeinde Lieberhausen-
Bergneustadt an die Hospizarbeit 
in der Region weitergegeben: Mit 
einem Infostand ist zudem die Jo-
hannes-Hospiz Oberberg Stiftung 
seit Langem regelmäßig bei dem 
Winterfest rund um die Kirche in 
Lieberhausen mit dabei. „Außerdem 
durften schon viele Menschen aus 
unserer Gemeinde ihr Lebensen-
de liebevoll umsorgt im Hospiz in 
Wiehl verbringen“, berichtet Moni-
ka Kretschmer. Eine Spendensumme 
über 2015 Euro hat die Stiftung in 
diesem Jahr aus Lieberhausen er-
halten. Ebenfalls erhielt der För-
derverein „Bonte Kerke“ die Spen-
densumme über 2015 Euro. „Wir 
freuen uns über die Spende, mit der 
wir die Dienste für Menschen am 
Lebensende und in der Trauer unter-

stützen können“, bedankt sich der 
Ehrenamtliche Jorg Nürmberger von 
der Johannes-Hospiz Oberberg Stif-
tung. „Dank der Spenden können 
wir ebenso einzelnen Menschen 
letzte Wünsche erfüllen“, ergänzt 
er. Dank der Unterstützung durch 
das Winterfest könne die kunst-
historisch bedeutende Kirche in 
Lieberhausen erhalten und immer 
wieder restauriert werden, betont 
Jürgen Marquardt vom Förderverein 
der „Bonte Kerke“. Bei dem Winter-
fest rund um die Kirche in Lieber-
hausen gab es am ersten Advent 
2025 reichlich Selbstgemachtes 
und Selbstgebasteltes. Neben den 
kirchlichen Gruppen waren unter 
anderem der MGV Lantenbach, der 
Fanfarenzug Lieberhausen und die 
Kita aus dem Ort beteiligt.

Rene Klos, Veranstalter Golfclub, mit Harald Herhaus und Michael 
Adomaitis von der Stiftung. Foto: Katja Pohl

ins Gespräch kamen, kräftig für die 
Johannes Hospiz Oberberg Stiftung 
gesammelt. Schon vorab hatte er 
den Wiehler Einzelhandel mit ins 
Boot geholt, denn von dort kamen 
die Preise für die Tombola mit Losen 
zu je fünf Euro. 
„Alle haben sofort mitgeholfen und 
tolle Preise zur Verfügung gestellt“, 
freut sich der Organisator. 2.000 
Euro kamen so letztlich zusammen, 
die der Friseurmeister jetzt an Stif-
tungsmanager Michael Adomaitis 
und Harald Herhaus in den Räumen 
seines Wiehler Salons weitergab. 
„Ich mache auch bei meinen Kun-
dinnen und Kunden regelmäßig Wer-
bung für die Hospizarbeit der Mal-
teser und Johanniter hier in Wiehl. 
Aber auch die Trauerbegleitung darf 
nicht vergessen werden - auch das 
ist ein gutes und notwendiges Ange-
bot“, betont René Klos und sagt, es 
sei ihm ein Anliegen, dass das Geld 
in die Stiftung fließt. „Denn dieses 
Kapital soll ja langfristig die wert-

volle Arbeit der Hospizhelfer:innen 
und Trauerbegleiter:innen sichern.“ 
Michael Adomaitis und Harald Her-
haus als Vertreter der Stiftung nah-
men den symbolischen Scheck mit 
Dank entgegen. „Das Geld hilft da-
bei, das stationäre Johannes Hospiz 
zu finanzieren und auch das, in den 
Räumen in Wiehl-Wülfringhausen 
beheimatete, Tageshospiz.“ Beide 
Angebote seien gut ausgelastet, be-
richtete Harald Herhaus und war sich 
mit Michael Adomaitis einig: „Wir 
brauchen Multiplikatoren wie René 
Klos, die uns mit Spenden helfen, 
aber auch damit, dass sie von unse-
ren Angeboten und unserer Arbeit 
erzählen.“ Dass es einen vierten 
Charity Golf Cup in diesem Sommer 
geben wird, hat René Klos gerne 
versprochen. Und im Gegenzug wird 
Michael Adomatis den Teilnehmen-
den am Abend von der Wiehler Hos-
pizarbeit berichten - auch das wurde 
bei der Spendenübergabe schon fest 
vereinbart.

Wenn der Wiehler Friseurmeis-
ter René Klos zum Charity Golf 
Cup in den Mucher Golfclub Burg 
Overbach einlädt, tut er das nicht 
nur, um den Teilnehmenden einen 
spannenden und geselligen Tag zu 
bieten. Er macht das auch, um die 
Hospizarbeit in Oberberg zu stärken. 
Denn die liegt ihm sehr am Herzen. 

Zum dritten Mal hat René Klos nun 
also im vergangenen Sommer das 
Golfturnier organisiert. Und dabei 
hat er, während die Teilnehmenden, 
die bundesweit von München bis 
nach Rostock angereist waren, die 
18-Loch Golfrunde spielten, und bei 
Frühstück, Currywurst zum Mittag 
sowie später einem Abendessen 
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Ihr neues Zuhause finden
Wünsche und Budget abgleichen

Der erste Schritt zur passenden Im-
mobilie ist eine realistische Planung. 
Welche Wohnfläche wird benötigt, 
welche Lage ist bevorzugt und wie 
hoch darf die monatliche Belastung 
sein? Neben dem Kaufpreis oder der 
Miete sollten auch Nebenkosten und 
mögliche Renovierungen berücksich-
tigt werden. Eine ehrliche Bestands-
aufnahme erleichtert die Suche und 
verhindert spätere Enttäuschungen.
Verschiedene Wege zur Traum-
immobilie  Wohnungs- und Haus-
angebote finden sich über Immobi-
lienmakler und in Lokalzeitungen. 
Besonders in gefragten Lagen lohnt 
es sich, mehrere Kanäle gleichzeitig 
zu nutzen und regelmäßig nach neu-
en Inseraten zu schauen.
Wer schnell reagiert und seine 
Unterlagen bereithält, hat bessere 
Chancen, den Zuschlag zu erhalten.

Lage und Umfeld prüfen
Ob Stadtwohnung oder Haus im Grü-
nen - die Umgebung ist ein entschei-
dender Faktor für die Wohnqualität. 
Einkaufsmöglichkeiten, Schulen, Kin-
derbetreuung und Freizeitangebote 
sollten ebenso geprüft werden wie 
die Anbindung an den öffentlichen 
Nahverkehr oder Arbeitswege. 
Auch Aspekte wie Lärmbelastung, 
Grünflächen oder das soziale Umfeld 
beeinflussen, ob man sich langfristig 
wohlfühlt.
Gut vorbereitet entscheiden
Gerade in angespannten Märkten 
bleibt oft wenig Zeit für Entschei-
dungen. 
Ein geordneter Finanzierungsrahmen 
beim Kauf oder eine vollständige 
Bewerbungsmappe bei der Miete 
beschleunigen den Prozess erheb-
lich. Empfehlenswert ist außerdem, 

Besichtigungstermine gründlich zu 
nutzen, Fragen zu stellen und wich-
tige Punkte schriftlich festzuhalten.
Ankommen und wohlfühlen
Ist das passende Zuhause gefunden, 
beginnt der nächste Schritt: das Ein-

richten und Gestalten. 
Kleine persönliche Akzente - etwa 
Möbel, Farben oder Pflanzen - ma-
chen aus einer Wohnung oder einem 
Haus schnell einen Ort, an dem man 
sich wirklich zuhause fühlt.
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Die häufigsten Irrtümer bei der Gebäudedämmung
Verbraucherzentrale NRW klärt über Dämmungsmythen auf

Energiekosten senken und zusätz-
lich das Klima schützen, das geht 
mit einer guten Gebäudedämmung. 
Meist ist die Dämmung die ideale Ba-
sis für den Einsatz moderner Heizsys-

teme wie einer Wärmepumpe, oft in 
Kombination mit selbst produzierter 
Photovoltaik-Energie. „Wichtig ist zu 
wissen, dass sich die Dämmung von 
Dach oder Wand fast immer lohnt, in 
der Regel günstiger als eine neue Hei-
zung ist und viel CO2 einspart“, sagt 
Stefanie Vogt von der Beratungsstelle 
der Verbraucherzentrale NRW in Ber-
gisch Gladbach. „Wir raten Verbrau-
cher:innen daher, vor energetischen 
Investitionen am Haus zu prüfen, in 
welcher Reihenfolge Energieeffizienz-
Maßnahmen sinnvoll sind. Die Ge-
bäudedämmung steht dabei oft an 
erster Stelle.“ Allerdings kursieren zur 
Gebäudedämmung viele Falschinfor-
mationen, die sich hartnäckig halten. 
Doch was sind die gängigsten Dämm-
Irrtümer?
Irrtum1: Dämmung ist zu teuer 
und rechnet sich finanziell kaum
Stimmt nicht. Bei ungedämmten 
Außenwänden rechnet sich die Inves-
tition normalerweise - beispielsweise 
bei einem Ziegelmauerwerk, das 16 
Zentimeter dick gedämmt wird, nach 

weniger als 15 Jahren. Eine entspre-
chend gedämmte Außenwand lässt 
nur noch zehn bis 20 Prozent der 
ursprünglichen Energiemenge durch 
und spart damit Heizkosten. Ähnlich 
sieht es bei der Dämmung eines zu-
vor ungedämmten Daches aus. Die 
amortisiert sich zwar oft nicht ganz so 
schnell, lohnt sich aber auch in vielen 
Fällen. Weiterer finanzieller Vorteil: 
Mit der energetischen Aufwertung 
von Dach oder Fassade steigt der 
Wert der Immobilie. 
Irrtum 2: Dämmmaterial ist Son-
dermüll
Falsch. Diese Aussage entspricht nicht 
mehr den Tatsachen. Die heute häu-
fig verwendeten Hartschaumplatten 
aus Polystyrol sind EPS (expandier-
tes Polystyrol) und XPS (extrudierter 
Polystyrol-Hartschaum). In früheren 
Jahren enthielten Dämmplatten aus 
EPS und XPS ein als gefährlich gel-
tendes Flammschutzmittel. Darum 
müssen entsprechende Dämmstoffe, 
die vor 2016 verbaut wurden, heute 
getrennt entsorgt werden. Dämmstof-
fe dieser Art dürfen aber seit 2016 
in Deutschland nicht mehr verkauft 
oder verbaut werden. Die zahlreichen 
anderen Dämmstoffe, beispielsweise 
Mineralwolle oder Naturdämmstof-
fe, sind unproblematisch und von der 
Sondermüll-Diskussion ohnehin nicht 
betroffen. 
Irrtum 3: Gedämmte Wände sind 
nicht luftdurchlässig genug
Stimmt nicht. Gemeint ist, dass eine 
Dämmschicht die Luftfeuchte im In-
nenraum einsperrt und damit Schim-
mel verursacht. Dem ist aber nicht 
so. Der Anteil der Raumluftfeuchte, 
der durch die Fassaden nach draußen 
dringt, ist mit ungefähr zwei Prozent 

sehr gering. Es muss also grundsätz-
lich angemessen gelüftet werden, um 
Schimmel zu vermeiden. Dämmung 
reduziert die Schimmel-Gefahr sogar 
noch: Gedämmte Außenwände sind 
in kalten Jahreszeiten auf der Innen-
oberfläche etwas wärmer als unge-
dämmte Flächen, womit die Schim-
melbildung sogar unwahrscheinlicher 
wird. Eine korrekt ausgeführte Däm-
mung zieht zudem keine Feuchte-
probleme im Inneren der Außenwand 
nach sich. Denn auch durch eine mit 
Polystyrol gedämmte Wand wandert 
die Feuchte noch von innen nach 
außen, da das Dämm-Material nicht 
hermetisch dicht ist. 
Irrtum 4: Dämmung erhöht das 
Brandrisiko
Falsch! Dieser Irrtum bezieht sich im 
Wesentlichen auf Hartschaumplatten 
aus EPS, dem häufigsten Dämmstoff 
im Gebäudebereich. Ist dieser in 
einem WärmedämmVerbundsystem 
fachgerecht angebracht, wird der 
Dämmstoff durch die Putzschichten 
geschützt. Das Brandrisiko bei einer 
gedämmten Fassade ist nicht höher 
als bei einer ungedämmten. Die sel-
tenen Fälle eines durch EPS beschleu-
nigten Brandverlaufs resultieren zu-
dem oft aus einem unsachgemäßen 
Zustand des Wärmedämmverbund-
systems (WDVS). Dazu gehören der 
Dämmstoff, die Befestigung (geklebt/
gedübelt oder ein Schienensystem) 
und die Putzschichten. 
Irrtum 5: Wärmedämmung führt 
zu Schimmel
Stimmt nicht. Es ist ein verbreiteter 
Irrtum, dass Bauteile wie Wände oder 
Decken nach einer Dämmung zu dicht 
sind und damit eine Feuchteregulie-
rung nicht mehr stattfinden kann. Die 
meisten Dämmstoffe sind dazu nicht 
dicht genug, wie etwa die häufig ver-
bauten EPS-Hartschaumplatten. Ein 
Fehler bei der Ausführung kann aber 
sein, eine Dämmung von außen, also 
der kalten Seite, zu stark abzudich-
ten, etwa mit einem falsch gewählten 
Außenputz. Eine korrekt ausgeführte 
Gebäudedämmung durch einen Fach-
betrieb verringert letztendlich immer 
das Risiko von Schimmelbildung. 
Quelle: Verbraucherzentrale NRW e.V.
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Wie neue Fenster Heizkosten sparen
Steigende Energiepreise bereiten 
vielen Haushalten Sorgen. Wer seine 
Heizkosten dauerhaft senken möchte, 
kann mit modernen Fenstern viel er-
reichen. 	
Der Verband Fenster + Fassade er-
klärt, wann sich ein Fenstertausch 
lohnt, und welchen Effekt neue 
Fenster für Wohnkomfort und Si-
cherheit haben. Heizen mit fossilen 
Energieträgern oder Strom werden 
für viele Haushalte immer teurer und 
ein Ende der Preisspirale ist nicht in 
Sicht. Wegen der schrittweisen An-
hebung des CO2-Preises werden die 
Energiepreise in den nächsten Jahren 
absehbar weiter steigen. Wer lang-
fristig sparen möchte, sollte jetzt 
seinen Energieverbrauch reduzieren 
- auch als Beitrag zum Klimaschutz. 
Hier steckt großes Potenzial in den 
eigenen vier Wänden: Eine energe-
tische Sanierung reduziert den Heiz-
energiebedarf deutlich und senkt 
dauerhaft auf Jahre die Heizkosten 
und spart damit bares Geld. Beson-
ders wirksam ist dabei die Sanierung 
der Gebäudehülle: Fenster, Fassade 
und das Dach. Denn je weniger Wär-
me über die Hülle entweicht, desto 
weniger muss geheizt werden. Erster 
Ansatzpunkt sind dabei die Fenster. 
In einem ersten Sanierungsansatz 
können diese als Einzelmaßnahme 
vorab getauscht werden. Sie sind 
eine vergleichsweise kostengünstige 
und effektive Investition. 
Neue Fenster - lohnt sich das?
Der Einspareffekt neuer Fenster 
hängt vom Gebäudezustand, der 
Fenstergröße und den aktuellen 
Energiepreisen ab. Eine Faustregel 
gibt Orientierung: Je älter die ver-
bauten Fenster sind, desto sinnvoller 
ist ein Austausch. Besonders Fenster 
mit Einfachverglasung, die bis Ende 
der 1970er Jahre eingebaut wurden, 
bieten sich für einen Tausch an. Im 
Gegensatz zu modernen Zwei- oder 
Dreifachverglasungen bieten sie 
keinerlei Wärmedämmung. Aber 
auch ältere Isolierverglasfenster (vor 
1995, also noch ohne Wärmeschutz-
beschichtung) lassen noch immer viel 
Wärme entweichen. Auch sie sind 
gute Kandidaten für eine Sanierung. 
„Wer noch einen dieser Fenster-
typen verbaut hat, sollte unbedingt 
über eine Modernisierung nach-

denken. Das gilt insbesondere, weil 
die Bundesregierung bei Einzelmaß-
nahmen wie der Fenster-Sanierung 
mit der BEG-Förderung weiterhin bis 
zu 20 Prozent der Investitionskosten 
übernimmt.“, rät Frank Lange, VFF-
Geschäftsführer. Alternativ kann im 
selbstgenutzen Wohnraum im Rah-
men der Einkommensteuer 20 Pro-
zent der Sanierungskosten direkt mit 
der Steuerschuld verrechnet werden. 
Vor der Sanierung sollten sich Inte-
ressenten sowohl von einem Fach-
händler als auch einem Steuerberater 
beraten lassen oder den VFF-Förder-
mittel-Assistenten nutzen. Umfang-
reiche Information zur Energieeffi-
zienz und Wirtschaftlichkeit neuer 
Fenster hat der VFF in seiner aktuellen 
Studie „Im neuen Licht: Energetische 
Modernisierung von alten Fenstern“ 
aufbereitet.
Verbesserte Lebensqualität
Eine Investition in neue Fenster lohnt 
sich aber nicht nur des Geldes wegen. 
Fenster bieten neben der Energieef-
fizienz viele andere Mehrwerte wie 
Schallschutz, Tageslicht, Raumklima, 
Einbruchschutz und Barrierefreiheit 
und Automation. Neue, gut isolierte 
Fenster sorgen für behagliche Räume.
Starke Temperaturabfälle am Abend 
oder Zugluft gehören der Vergangen-
heit an. Zudem halten sie Straßenlärm 
deutlich besser ab und bieten in der 
Regel auch mehr Sicherheit vor Ein-
bruchsversuchen. „Die Anschaffung 
neuer Fenster ist daher immer auch 
eine Investition in den Werterhalt der 
Immobilie und in mehr Lebensquali-
tät“, betont Fensterexperte Lange.

Expertentipp
Für den Fenstertausch bietet sich 
staatliche Förderung von Bund, Län-
dern und Gemeinden an. Welche Pro-
gramme für welche Immobilie passen 
können, zeigt schnell und zuverlässig 
der kostenlose Förderassistent vom 

Verband Fenster + Fassade (VFF). Da-
mit Sie auch in der Förder-Landschaft 
in der Komfortzone bleiben. Möglich 
ist auch eine separate Herstellersu-
che, über die sich gezielt Fachbetriebe 
auffinden lassen. Verband Fenster + 
Fassade (VFF)
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Kleidertausch in Diering-
hausen
Frischer Wind im Kleiderschrank - ganz 
ohne Bezahlen

Gemeinsam bringen wir Bewegung ins Ehrenamt - 
sichtbar, aktiv und spielerisch
Aktion „Bike-Bingo bewegt!“ anläßlich von Stadtradeln und Ehrentag sucht mitwirkende 
Vereine, Initiativen und ehrenamtlich Engagierte 

In der Gemeinde Engelskirchen wird 
Ehrenamt großgeschrieben. Deshalb 
sind Vereine, Initiativen und ehren-
amtlich Engagierte dazu aufgeru-
fen, sich im Rahmen von der Aktion 
„Bike-Bingo bewegt!“ zu beteiligen 
und ihre Passion darzustellen. Mon-
tag, 25. Mai, bis Sonntag, 31. Mai, 
findet im Rahmen des Stadtradelns 
Engelskirchen und anlässlich des 
Ehrentages das Bewegungs-Spiel 
„Bike-Bingo bewegt!“ statt. 	  
Der Ehrentag ist der deutschland-
weite Mitmachtag zum Geburtstag 
des Grundgesetzes unter dem Mot-
to „Der Ehrentag. Für dich. Für uns. 
Für alle.“. Umgesetzt wird der Tag 
in Zusammenarbeit mit der Deut-
schen Stiftung für Engagement und 

Ehrenamt. Überall in Deutschland 
gestalten Vereine, Organisationen, 
Kommunen, Unternehmen und Ein-
zelpersonen den Ehrentag durch 
ihre Ideen und Aktionen. Der Tag 
bringt Menschen aller Altersgrup-
pen und Hintergründe zusammen. 
Der Ehrentag feiert das Engage-
ment von uns allen und macht 
deutlich: Demokratie lebt von 
Menschen, die mitmachen.
„Bike-Bingo bewegt!“ ist eine in-
teraktive Fahrradrallye quer durch 
Engelskirchen. Bürgerinnen und 
Bürger erkunden mit dem Fahrrad 
verschiedene Stationen, an denen 
Ehrenamt eine Rolle spielt, sam-
meln Zahlen und sichern sich mit 
etwas Glück ein echtes Bingo und 

einen tollen Preis. Alle teilnehmen-
den Orte sind auf einer Online-Karte 
sichtbar. 	
Die Teilnehmenden entscheiden 
selbst, welche Stationen sie anfah-
ren - und in welcher Reihenfolge. 
Nach der Aktions-Woche werden 
die offiziellen Bingo-Zahlen gezo-
gen und Gewinner ermittelt.
Vereine, Initiativen und ehrenamt-
lich Engagierte können durch ihre 
Teilnahme Ihr Engagement sichtbar 
machen, indem sie vor Ort gerne ei-
gene Werbung, Flyer oder Informa-
tionen über Ihre Arbeit aushängen. 
Die Teilnahme ist unkompliziert. Ein 
Zettel mit zugewiesener Ziffer ist an 
einem sichtbaren Platz in der Spiel-
zeit auszuhängen, zum Beispiel im 

Fenster oder im Schaukasten. Clau-
dia Benner, Initiatorin des „Bike-
Bingo bewegt!“, möchte bis zu 75 
Stationen im gesamten Gemeinde-
gebiet von Engelskirchen gewinnen. 
Wer mit Verein oder Initiative Teil 
von „Bike-Bingo-bewegt“ werden 
möchte, meldet sich inklusive dem 
genauen Standort (Adresse, wo 
Zettel mit Ziffer angebracht wer-
den kann) bis Ende März mit Text-
nachricht bei Claudia Benner 0176 
51547916 oder über die Website 
freizeittreff-engelskirchen.jimdof-
ree.com/.

Weitere Infos unter
www.stadtradeln.de/engelskirchen
www.ehrentag.de/

Die Kolpingfamilie Dieringhausen lädt 
bereits zum dritten Mal zum Kleider-
tausch ein. Die Veranstaltung findet 
statt am Freitag, 20. März, von 18 
bis 19 Uhr, im Pfarrheim der katholi-
schen Kirche Herz Jesu in Dieringhau-
sen (Dieringhauserstraße 111). Bis 
zu zehn Teile an gut erhaltener und 

sauberer Kleidung, Schals, Taschen 
und andere Accessoires für Frauen 
und Männer können mitgebracht 
und gegen andere Stücke getauscht 
werden. Viel Spaß beim Stöbern! Eine 
Anmeldung ist nicht erforderlich. Wei-
tere Informationen: kleidertausch-
dieringhausen@gmx.de
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Den richtigen Job finden
So gelingt die Orientierung

Die Wahl des passenden Berufs ist 
eine der wichtigsten Entscheidungen 
im Leben. Vielen Menschen fällt es 
schwer, den passenden Job zu fin-
den. Ob am Anfang der Karriere, 
nach dem Studium oder mitten im 
Berufsleben - die Suche nach dem 
idealen Arbeitsplatz ist oft mit Un-
sicherheit, Fragen und Zweifeln ver-
bunden. Mit einer systematischen 
Herangehensweise und der richtigen 
Selbstreflexion kann jeder seinem 
beruflichen Ziel ein gutes Stück nä-
herkommen.
Zunächst ist es wichtig, sich inten-
siv mit den eigenen Interessen und 
Stärken auseinanderzusetzen. Wer 
sich fragt, was ihm wirklich Freude 

bereitet und in welchen Situationen 
er sich motiviert und leistungsfähig 
fühlt, schafft eine wichtige Grund-
lage für die berufliche Orientierung. 
Auch das Feedback von Freunden, 
Kollegen oder ehemaligen Lehrern 
kann dabei helfen, blinde Flecken zu 
erkennen und die eigenen Kompe-
tenzen realistischer einzuschätzen.
Ein weiterer wichtiger Schritt ist 
die Auseinandersetzung mit den 
persönlichen Werten und Vorstel-
lungen vom Arbeitsleben. Manche 
Menschen legen großen Wert auf 
Sicherheit und ein strukturiertes 
Arbeitsumfeld, andere suchen eher 
kreative Freiheit, Flexibilität oder 
Sinnhaftigkeit in ihrer Tätigkeit. 

Auch Fragen nach dem gewünsch-
ten Arbeitsort, der Work-Life-Balan-
ce oder der Teamkultur spielen hier 
eine Rolle. Wer weiß, was ihm im 
Job wichtig ist, kann gezielter nach 
passenden Arbeitgebern und Tätig-
keiten suchen.
Neben der Selbstanalyse lohnt sich 
ein Blick auf den Arbeitsmarkt. 
Welche Berufe sind gefragt, welche 
Branchen entwickeln sich positiv, 
wo gibt es Zukunftsperspektiven? 
Informationsquellen wie Berufs-
portale, Karriereblogs, Messen oder 
Gespräche mit Fachleuten helfen, ein 
realistisches Bild von Tätigkeiten, An-
forderungen und Entwicklungsmög-
lichkeiten zu bekommen. Praktika, 

Nebenjobs oder ehrenamtliches 
Engagement können zusätzlich 
praktische Einblicke geben und den 
Entscheidungsprozess unterstützen.
Oft ist es auch hilfreich, sich pro-
fessionelle Unterstützung zu holen. 
Berufsberatungen, Coaches oder 
Mentoren können neue Impulse ge-
ben, Potenziale aufzeigen und bei 
der Entscheidungsfindung helfen. 
Wichtig ist, sich Zeit zu nehmen und 
keine vorschnellen Entscheidungen 
zu treffen. Der richtige Job ist selten 
das Ergebnis eines spontanen Im-
pulses, sondern entsteht aus einem 
bewussten Prozess der Auseinan-
dersetzung mit sich selbst und der 
Umwelt.
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Jeweils ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag
Samstag, 14. März 
	 Hubertus-Apotheke
	 Kaiserstraße 10, 51643 Gummersbach, 02261/66966
Sonntag, 15. März 
	 Bergische Apotheke
	 Bielsteiner Straße 111, 51674 Wiehl, 02262/2010
Montag, 16. März 
	 Schlehen-Apotheke
	 Overather Straße 22, 51766 Engelskirchen, 02263/8010408
Dienstag, 17. März 
	 Linden Apotheke
	 Oberwiehler Straße 53, 51674 Wiehl, 02262/93535
Mittwoch, 18. März 
	 Löwen-Apotheke
	 Wülfringhausener Straße 1-5, 51674 Wiehl, 02262/93308
Donnerstag, 19. März 
	 Oberberg Apotheke
	 Wiesenstraße 6, 51674 Wiehl, 02262-9998390
Freitag, 20. März 
	 Falken-Apotheke
	 Drabenderhöher Straße 35, 51674 Wiehl, 02262 701464
Samstag, 21. März 
	 Medica Apotheke im Ärztehaus
	 Marie-Juchacz-Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261/8175633
Sonntag, 22. März 
	 Aggertal-Apotheke
	 Bahnhofsplatz 4, 51766 Engelskirchen, 02263/3750
Montag, 23. März 
	 Viktoria-Apotheke
	 Dieringhauser Straße 99, 51645 Gummersbach, 02261/77297
Dienstag, 24. März 
	 Agger-Apotheke
	 Königstraße 6, 51645 Gummersbach, 02261/98450
Mittwoch, 25. März 
	 Peter und Paul Apotheke
	 Bahnhofsplatz 7, 51766 Engelskirchen, 02263/3622
Donnerstag, 26. März 
	 Bergische Apotheke
	 Bielsteiner Straße 111, 51674 Wiehl, 02262/2010
Freitag, 27. März 
	 Sonnen-Apotheke
	 Hömerichstraße 79, 51643 Gummersbach, 02261/65414
Samstag, 28. März 
	 Apotheke am Markt
	 Markt 7, 51766 Engelskirchen, 02263/961814
Sonntag, 29. März 
	 Rosen-Apotheke
	 Wilhelmstraße 30, 51643 Gummersbach, 02261/27300

Angaben ohne Gewähr

 Kinderärztlicher Notdienst
	 am Krankenhaus Gummersbach
	 02261/17-1163
Tierärzte
	 www.tieraerzte-oberberg.de
Allg. Krankentransport
	 02261/19222
Krankenhäuser
	 Gummersbach, 02261/17-0
	 Krankenhaus Waldbröl, 

02291/82-0
Allgemeine ärztliche Notdienst-
praxen in Oberberg 
Die drei allgemeinen ärztlichen 
Notdienstpraxen des ambulanten 
Bereitschaftsdienstes der niederge-
lassenen Ärzte im Kreis Oberberg am 
Kreiskrankenhaus Gummersbach, 
am Kreiskrankenhaus Waldbröl und 
am Krankenhaus Wipperfürth sind 
bis 21 Uhr in den Praxisräumen 
erreichbar. 
Am Wochenende sowie mittwochs- 
und freitagsnachmittags werden die 
Öffnungszeiten in einen „Früh-“ und 
„Spätdienst“ geteilt und damit an 

die Stoßzeiten der Inanspruchnah-
me des ambulanten Notdienstes 
angepasst. 
Die Öffnungszeiten der Notdienst-
praxen in Gummersbach, Waldbröl 
und Wipperfürth lauten wie folgt: 
Montag, Dienstag, Donnerstag: 19 
bis 21 Uhr 
(bisher bis 22 Uhr)
Mittwoch, Freitag: 15 bis 17 Uhr und 
von 19 bis 21 Uhr 
(bisher 15 bis 22 Uhr)
Samstag, Sonntag, Feiertage: 10 bis 
14 Uhr und 17 bis 21 Uhr
(bisher 10 bis 22 Uhr)
Ärztliche Hausbesuche über 116 
117 
Für die ambulante Versorgung nicht 
mobiler bzw. bettlägeriger Patien-
ten in Oberberg steht der ärztliche 
Hausbesuchsdienst zur Verfügung. 
Die Hausbesuche werden von der 
Arztrufzentrale NRW koordiniert, 
diese ist an allen Wochentagen rund 
um die Uhr unter der kostenlosen 
Rufnummer 116 117 erreichbar. 
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Samstag, 28. März 2026
Annahmeschluss ist am:
19.03.2026 um 10 Uhr

Angebote
Rund ums Haus

Sonstiges

ACHTUNG FRÜHJAHRSANGEBOT 
Steinreinigung incl. Nanoimpräg-
nierung für Terrasse, Hof, Garagen-
einfahrt usw. 5,-€/qm. Absolute 
Preisgarantie! Weitere Dienstleis-
tungen rund ums Haus auf Anfrage. 
Kostenlose Beratung vor Ort. Tel. 
0178/3449992 M.S. Sanierungs-
technik

Gesuche
Kaufgesuch

Frau Stefan kauft:
Pelze, Lederjacken, Schreib-, Näh-
maschinen, Abendgarderobe, Por-
zellan, Zinn, Krüge, Trachten, Ta-
schen, Uhren, Münzen, Schmuck, 
Zahngold, Silberbesteck, Bilder, 
Ölgemälde, Bernstein, Hirschge-
weihe, seriöse Kaufabwicklung. Tel.: 
0177/4278838, Mo-So, 9-20 Uhr.
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100 Tage, 

100 Gewinn-
chancen. 

Jetzt starten!

Einfach QR-Code scannen oder  
aggerenergie.de/100jahre eingeben 
und gewinnen

Feiern Sie mit uns und 
 entdecken Sie unsere  
Jubiläums-Aktionen.

document13452618177639176225.indd   1 24.02.2026   14:30:03
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Praktikant mit 67: auf dem Weg zum Juristen

Mit 67 Jahren absolviert Andreas Kreft (l.) ein sechswöchiges Prak-
tikum im Rathaus; Bürgermeister Ulrich Stücker hieß ihn herzlich 
willkommen. Foto: Stadt Wiehl

Er ist wohl der älteste Praktikant, der 
je im Wiehler Rathaus tätig war: Mit 
67 Jahren lernt Andreas Kreft sechs 
Wochen lang die Stadtverwaltung 
kennen - im Rahmen seines regulären 
Jurastudiums.
„Ich bin sehr froh, dass mir die 
Stadt diese Möglichkeit gibt“, sagt 
der Oberwiehler, der seit November 
2024 Rentner ist. „Ich fühle mich gut 
und wollte was machen“, berichtet 

er. Dabei stand ihm der Sinn nicht 
nach einem neuen Hobby oder aus-
gedehnten Reisen. „Ich habe mich an 
der Uni Köln um einen Studienplatz 
für Jura beworben“, so Andreas Kreft. 
Inzwischen steht er vor dem ersten 
juristischen Staatsexamen, das er im 
Herbst absolvieren möchte.
Im Studium zwingend vorgeschrieben 
ist ein dreimonatiges Praktikum; die 
ersten sechs Wochen hat er im Justiz-

dienst geleistet, die weiteren sechs 
bei der Stadt Wiehl laufen bis Ostern. 
„Ich kann schon nach einer Woche 
sagen, dass es mir hier sehr gut ge-
fällt“, sagt er. Mit Fällen aus der Praxis 
haben ihn bereits mehrere Fachbe-
reiche beschäftigt, so die Kämmerei, 
die Stadtplanung und das Ordnungs-
amt. „Das ist schon etwas Anderes, 
als sich mit einem konstruierten Fall 
im Hörsaal auseinanderzusetzen“, 
findet Andreas Kreft. Bürgermeister 
Ulrich Stücker lobt das Engagement 
des angehenden Juristen. „Wir sind 
froh, dass Herr Kreft hier ist, denn 
das ist ein Gewinn für beide Seiten“, 
bemerkt er. Grundsätzlich hält es der 
Bürgermeister für wichtig, Menschen 
im Ruhestand weiterhin eine Perspek-
tive im Arbeitsleben zu geben. Viele 
Rentnerinnen und Rentner suchten 
sinnvolle Beschäftigungen bei Unter-
nehmen und Behörden. „Ich glaube, 
dass es unserem Gemeinwesen gut 
tut, wenn wir für bestimmte Jobs Äl-
tere gewinnen können, die noch Lust 

haben, etwas zu bewegen - wohlge-
merkt auf freiwilliger Basis und nicht 
für Achtstundentage“, betont Ulrich 
Stücker: „Diese Leute sind wertvoll für 
unseren Arbeitsmarkt und die Gesell-
schaft.“ Der momentane Praktikant 
Andreas Kreft hat zuletzt bei dem US-
amerikanischen Software-Hersteller 
MicroStrategy als Verkaufsdirektor 
gearbeitet. Zuvor war er viele Jahre 
bei Siemens Nixdorf beschäftigt. Ein 
Jura-Studium hat er schon einmal 
begonnen, nachdem er an der Fach-
hochschule Köln Betriebswirtschafts-
lehre studiert und abgeschlossen hat-
te. Doch damals lockte die Tätigkeit 
in der Wirtschaft stärker. Immerhin: 
Viele Scheine aus dieser Zeit wurden 
für sein jetziges Studium anerkannt. 
Dass er jetzt in Wiehl das Praktikum 
absolvieren kann, freut ihn: „Ich lebe 
seit 26 Jahren in Oberwiehl und finde, 
Wiehl ist eine tolle Stadt.“ Und wer 
weiß - vielleicht kann er künftig als 
Jurist an der ein oder anderen Stelle 
für Wiehl tätig werden.


